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(54) SYSTEM ZUR LONGITUDINALEN UND TRANSVERSALEN BEFESTIGUNG EINER BALISE IN 
EINEM DREISCHIENENGLEIS

(57) Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein System zur Befestigung einer Balise in ei-
nem Dreischienengleis anzugeben, das in der Montage
einfach ist, rückwirkungsfrei demontierbar ist und zu-
gleich die Montage der Balise längs und quer zum Gleis
ermöglicht und dabei hilft den metallfrei zu haltenden
Raum um die Balise herum zu schützen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch ein
System zur Befestigung einer Balise (10) in einem Gleis
(2) zwischen zwei äusseren Schienen (4, 6) gelöst, um-
fassend:
a) zwei in einem Abstand voneinander angeordnete
Querstreben (12), die jeweils an den Schienenfüssen der
äusseren Stockschienen (4, 6) befestigt sind;
b) eine Montageplatte (14) für die Balise (10), die an den
Querstreben (12) befestigt ist und Aufnahmepunkte (26,
28) für die Befestigung der Balise (10) aufweist; und
c) eine auf der Montageplatte (10) angeordnete in Auf-
sicht im wesentlichen rechteckige Balise (10), wobei die
Balise (10) aufgrund der vorhandenen Aufnahmepunkte
(26, 28) quer oder längs zum Verlauf der Schienen (4,
6) ausgerichtet montierbar ist.

Auf diese Weise wird ein System bereitgestellt, dass
sich durch die Montage an den Schienenfüssen leicht
befestigen und wieder lösen lässt. Die Montageplatte er-
leichert ebenfalls die korrekte Montage und Demontage
der Balise in der gewünschten Ausrichtung, weil die Auf-
nahmepunkte so angeordnet sind, dass die Balise quer
oder längs zum Gleis befestigt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
System zur longitudinalen und transversalen Befesti-
gung einer Balise in einem Dreischienengleis.
[0002] Für Normalspur- und Vierschienengleise sowie
Normalspurgleise mit Führungsschienen haben die
Schweizerischen Bundesbahnen Anfang 2017 Lang-
samfahrstellen mittels Euro-Balisen eingeführt. Euro-Ba-
lisen oder auch einfach Balisen genannt sind nach dem
ETCS-Standard (European Train Control System) betrie-
bene gleisseitig angeordnete Transponder für einen Da-
tenaustausch mit einem die Balise überfahrenden Schie-
nenfahrzeug mit entsprechender ETCS-konformer Fahr-
zeugausrüstung, wie z.B. ETCS-Antenne, Telepowe-
ring-System, Fahrzeugrechner (Onboard Unit OBU). Die
Balise, die im wesentlichen quaderförmig ist und daher
in der Aufsicht eine im wesentlichen rechteckige Form
aufweist, wird dabei auf Querträgern, die senkrecht zum
Verlauf der Schienen angeordnet sind, ebenfals quer
zum Gleis angegeordnet (transversal).
[0003] In der Schweiz sind aber beispielsweise etwa
20 km des Normalspurnetzes mit einem Dreischie-
nengleis für Normal- und Meterspur ausgestattet. Bei-
spielhaft können hierfür die Strecken Chur-Domat/Ems,
Niederbipp-Oberbipp, Luzern-Kriens-Mattenhof, Zolliko-
fen-Worblaufen-Deisswil sowie diverse Industriegleise
genannt werden. Bei diesem Dreischienengleis ist es
nicht möglich, die Balise transversal zu montieren. Ei-
nerseits ist der Schienenfuss des mittleren Gleises im
Weg und andererseits wird der zum ordnungsgemässen
Funkbetrieb der Balise gemäss ETCS-Standard gefor-
derte metallfreie Raum deutlich verletzt.
[0004] Damit die Euro-Balise in einem Dreischie-
nengleis eingesetzt werden kann, muss sie daher längs
zum Gleis und etwa 40 mm aus der Mitte heraus versetzt
montiert werden (longitudinale Anordnung). Dabei wird
der geforderte metallfreie Raum trotz der Versetzung aus
der Mitte heraus immer noch leicht verletzt, aber Versu-
che und Einsätze im Feld haben gezeigt, dass die Längs-
montage der Balise ihre Funktionstüchtigkeit nicht be-
einträchtigt.
[0005] Im Normalbetrieb werden daher heutzutage
longitudinal verlegte Euro-Balisen an einem Signalstand-
ort (nahe Signal) folgendermassen montiert:
Bei Holz- und Betonschwellen werden die Balisenbesti-
gungslöcher in die Schwelle gebohrt, während bei Me-
tallschwellen eine spezielle Montageplatte auf die
Schwelle geschweisst wird. Dabei sind folglich Bohr- und
Schweissarbeiten zu verrichten, was sehr zeitaufwändig
und teuer ist.
[0006] Bei Langsamfahrstellen, z.B. infolge Baustel-
lenbetriebs, muss die Euro-Balise einfach, schnell, si-
cher und überall auf der Strecke montierbar/demontier-
bar sein und darf nach ihrer Entfernung, beispielsweise
nach Abschluss der Bauarbeiten, keine Montagespuren
hinterlassen, also explizit keine Bohrlöcher in oder
Schweissnähte auf den Schwellen. Bei Langsamfahr-

stellen ist es zudem usus, Ersatzschienen im Gleis ab-
zulegen. Liegen diese Ersatzschienen zu nahe an der
Eurobalise, kann die Übertragung der Balisentelegram-
me zum Fahrzeug aufgrund der eingebrachten Suszep-
tibilitäten (elektrisch wie magnetisch) beeinträchtigt wer-
den. Daher ist es erforderlich, die Gleisarbeiter immer
wieder auf diesen Umstand hinzuweisen, was mal mit
mehr und mal mit weniger Erfolg gelingt.
[0007] Am Übergang von Dreischienengleisen zur
Normalspur kann es zudem vorkommen, dass die Euro-
balisen einmal längs und am anderen Ende einmal quer
montiert werden müssen. Auch hierfür gibt es momentan
noch keine einfach einsetzbare Lösung.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein System zur Befestigung einer Balise
in einem Dreischienengleis anzugeben, das in der Mon-
tage einfach ist, rückwirkungsfrei demontierbar ist und
zugleich die Montage der Balise längs und quer zum
Gleis ermöglicht und dabei hilft den metallfrei zu halten-
den Raum um die Balise herum anzuzeigen.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
ein System zur Befestigung einer Balise in einem Drei-
schiengleis gelöst, umfassend:

a) zwei in einem Abstand voneinander angeordnete
Querstreben, die jeweils an den Schienenfüssen der
äusseren Schienen befestigt sind;
b) eine Montageplatte für die Balise, die an den bei-
den Querstreben befestigt ist und Aufnahmepunkte
für die Befestigung der Balisen aufweist; und
c) eine auf der Montageplatte angeordnete in Auf-
sicht im wesentlichen rechteckige Balise, wobei die
Balise aufgrund der vorhandenen Aufnahmepunkte
quer oder längs zum Verlauf der Stockschienen aus-
gerichtet montierbar ist.

[0010] Auf diese Weise wird ein System bereitgestellt,
dass sich durch die Montage an den Schienenfüssen
leicht befestigen und wieder lösen lässt. Die Montage-
platte erleichert ebenfalls die korrekte Montage und De-
montage der Balise in der gewünschten Ausrichtung, weil
die Aufnahmepunkte so angeordnet sind, dass die Balise
quer oder längs zum Gleis befestigt werden kann.
[0011] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung ergibt sich, wenn die Montageplatte in Form
des Grossbuchstabens H ausgestaltet ist, wobei die bei-
den senkrechten Schenkel des H in Richtung des Ver-
laufs der Querstreben anordenbar sind. Somit wird der
waagrecht verlaufende Verbindungssteg des H für die
Montageplatte zur Aufnahme der Balise "reserviert". Die
Befestigung der Montageplatte an den Querstreben kann
so ausserhalb dieses Bereichs erfolgen.
[0012] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Länge der beiden Schenkel des H einen
Raum um die Balise herum definieren, der zur Gewähr-
leistung einer ordnungsgemässen Funktion der Balise
metallfrei zu bleiben hat. Auf diese Weise ist beispiels-
weise für Gleisarbeiter intuitiv erkennbar, dass im Gleis
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abgelegte Ersatzschienen die beiden Schenkel der Mon-
tageplatte nicht bedecken dürfen.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der vor-
liegenden Erfindung sind den übrigen Unteransprüchen
zu entnehmen.
[0014] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend mit Bezug auf die
anhängenden Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 in schematischer Darstellung einen Aus-
schnitt aus einem Dreischienengleis mit längs
montierter Eurobalise;

Figur 2 in schematischer Darstellung eine Ansicht
von Querstreben und Montageplatte mit ver-
bauter Eurobalise wie in Figur 1 im Gleis ver-
baut;

Figur 3 die Ansicht von Figur 2 mit zusätzlich montier-
tem Abschirmblech für die Eurobalise;

Figur 4 in schematischer Darstellung einen Aus-
schnitt aus einem Dreischienengleis mit quer
montierter Eurobalise;

Figur 5 in schematischer Darstellung eine Ansicht
von Querstreben und Montageplatte mit ver-
bauter Eurobalise wie in Figur 4 im Gleis ver-
baut;

Figur 6 die Ansicht von Figur 5 mit zusätzlich montier-
tem Abschirmblech für die Eurobalise; und

Figur 7 in schematischer Ansicht die Montageplatte,
wie sie in den Figuren 1 bis 6 zur Befestigung
der Eurobalise eingesetzt worden ist.

[0015] Figur 1 zeigt in schematischer Ansicht einen
Ausschnitt aus einem Dreischienengleis 2. Dieses Drei-
schienengleis 2 umfasst zwei äussere Schienen 4, 6 zur
Realisierung der Normalspur sowie eine innere Stock-
schiene 8, die zusammen mit der äusseren Stockschiene
4 zur Realisierung der Meterspur genutzt wird. Im Drei-
schienengleis 2 ist zudem eine Eurobalise 10 längsan-
geordnet, die bei Überfahrt eines Schienenfahrzeugs,
welches mit ETCS-Equipment ausgerüstet ist, Daten uni-
direktional von der Eurobalise 10 zum Schienenfahrzeug
funkt oder auch bidirektional austauscht. Zur Anordnung
der Eurobalise 10 sind zwei Querstreben 12 vorgesehen,
die an den Schienenfüssen der beiden äusseren Schie-
nen 4, 6 befestigt sind. Auf den Querstreben 12 ist eine
Montageplatte 14 durch Verschrauben befestigt, auf der
dann die Eurobalise 10 montiert ist.
[0016] Figur 2 zeigt in schematischer Darstellung eine
Ansicht der Querstreben 12 und der Montageplatte 14
mit verbauter Eurobalise 10 wie dies in Figur 1 für die
Situation im Dreischienengleis 2 dargestellt ist. Gut er-
kennbar sind Befestigungsmittel 16, mit denen die Quer-

streben 12 im Unterflureinbau an den Schienenfüssen
fixiert werden, ohne dass Löcher in die Schienenfüsse
gebohrt werden müssen. Die Montageplatte 14 weist ei-
ne H-Form auf (siehe Figur 7), von der hier nur die beiden
senkrechten Schenkel 14a, 14b des H zu sehen sind.
Der waagrechte Schenkel 14c ist hier von der Eurobalise
10 verdeckt, die auf diesem montiert ist. Die Figur 3 zeigt
exakt dieselbe Situation mit der einzigen Änderung, dass
hier noch ein Abdeckblech 18 auf der Eurobalise 10 be-
festigt ist, um die Eurobalise 10 aus dem Betrieb zu neh-
men (Funkdaten werden abgeschirmt und erreichen da-
her die Fahrzeugantenne nicht). Gut erkennbar sind auch
Schrauben 20 und 22, mit denen die Montageplatte 14
auf den Querstreben 12 und die Eurobalise 10 auf der
Montageplatte befestigt werden.
[0017] Die Figuren 4 bis 6 zeigen nun gegenüber den
Figuren 1 bis 3 eine nur dahingehend geänderte Situa-
tion, dass die Eurobalise 10 nur quer zum Dreischie-
nengleis 2 angeordnet ist. In den Figuren 4 und 6 ist
folglich nun auch ein kleiner Teil des waagrechten
Schenkels 14c erkennbar, da dieser bei dieser Einbau-
lage nun nicht mehr ganz von der Eurobalise 10 über-
deckt ist.
[0018] Die Figur 7 zeigt im Detail die Montageplatte
14, die beispielsweise aus einem GFK-Material herge-
stellt sein kann. Schön erkennbar sind hier Bohrungen
24 für die Befestigung an den Querstreben sowie Gewin-
debuchsenpaare 26, 28. Das Gewindebuchsenpaar 26
dient dabei zur Montage der Eurobalise 10 quer zum
Gleis; entsprechend dient das Gewindebuchsenpaar 28
zur Montage längs zum Gleis. Die Länge der Schenkel
14a und 14b ist dabei so bemessen, dass hiermit ein
metallfrei zu bleibender Raum um die Eurobalise 10 he-
rum definiert werden kann.

Patentansprüche

1. System zur Befestigung einer Balise (10) in einem
Dreischienengleis, respektive Gleis (2) zwischen
zwei äusseren Schienen (4, 6), umfassend:

a) zwei in einem Abstand voneinander angeord-
nete Querstreben (12), die jeweils an den Schie-
nenfüssen der äusseren Schienen (4, 6) befes-
tigt sind;
b) eine Montageplatte (14) für die Balise (10),
die an den Querstreben (12) befestigt ist und
Aufnahmepunkte (26, 28) für die Befestigung
der Balise (10) aufweist; und
c) eine auf der Montageplatte (10) angeordnete
in Aufsicht im wesentlichen rechteckige Balise
(10), wobei die Balise (10) aufgrund der vorhan-
denen Aufnahmepunkte (26, 28) quer oder
längs zum Verlauf der Stockschienen (4, 6) aus-
gerichtet montierbar ist.

2. System nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Montageplatte (14) in Form des Grossbuchsta-
ben H ausgestaltet ist, wobei die beiden senkrechten
Schenkel (14a, 14b) des H in Richtung des Verlaufs
der Querstreben (12) anordenbar sind.

3. System nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge der beiden senkrechten Schenkel (14a,
14b) des H einen Raum um die Balise (10) herum
definieren, der zur Gewährleistung einer ordnungs-
gemässen Funktion der Balise (10) metallfrei zu blei-
ben hat.
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